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Ihre Musik bezeichnen SEA + AIR als Ghost Pop. Eine 
Mischung aus längst verloren geglaubten mediterranen 
Melodien und exotischen Instrumenten, die über 
Generationen weitergegeben wurden und ihre eigenen 
Geschichten erzählen. Der typische SEΛ + ΛIR Sound 
des Debüts «My Heart’s Sick Chord» - das Cembalo, die 
krautige Experimentierfreudigkeit der 70er, sowie 
augenzwinkernde Stadionrockmomente in all ihrer 
Deutschness - wird bei ihrem neuen Album «Evropi» mit 
sämtlichen griechischen Wassern gewaschen. 

 

Schaut man zurück zur ursprünglichen Idee des Pop, lautet die 
Antwort: unbedingt! Popmusik war mal gefährlich, aufregend. 
Popmusik hat mal gestört, war rebellisch. Darin bestand der 
Unterschied zum Schlager. Auch wenn diese Tage lange vorbei 
sind, sind SEA + AIR noch nicht bereit, den rohen Geist der 
Popmusik ad acta zu legen. Sie zeigen: Popmusik kann noch 
überraschen. Musikalisch und inhaltlich. Genau dieser Kampfgeist 
macht die neue Platte «Evropi» aus.  
 
In einer Zeit, in der Musik von ihrer Industrie immer mehr als Kunst 
inszeniert und vermarktet wird, wirken selbst die Texte auf «Evropi» 
rebellisch. Simple, beinahe naive Geschichten über drei Frauen in 
der Diaspora. Über jene Themen, um die es in einer Lebensreise 
unterm Strich geht: Liebe, Frieden und Verständnis. Wodurch sich 
auch der Kreis zum Schlager wieder schliesst. Popmusik muss eben 
doch von Herzen kommen. 
 
Beeinflusst von poetischer Musik und Rembetiko, kommen 
traditionelle griechische Instrumente wie Lyra oder Bouzouki zum 
Einsatz. So lädt bereits das Intro «We All Have To Leave Someday» 
auf eine abenteuerliche, musikalische Reise ein. Experimentiert wird 
mit byzantinischem Gesang und der rhythmischen sowie 
emotionalen Freiheit einer jahrhundertealten Musiktradition, die 
insbesondere bei «Flowers From The Distance» von Elenis 
entrückter Stimme eingefangen wird.  
 
Das Spiel mit den Extremen und Geschlechterrollen treiben SEA + 
AIR gerne auf die Spitze. Daniels Falsetto und Elenis androgyne 
Stimme verwirren bisweilen den Hörer. Kryptisch bleibt, wer bei 
Stücken wie «Mercy Looks Good On You» oder «HaHaHaHaHa» 
gerade singt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


